Erläuterungen

zur Excel-Tabelle „n-11-Wassergebuehrenkalkulation“

Mit dieser Tabelle können Berechnungen von Wassergebühren vorgenommen werden. Zur Berechnung von Abwassergebühren ist diese Tabelle nicht geeignet.
Es sind folgende Berechnungsarten möglich: 

· Nachkalkulationen von Benutzungsgebühren für einen Zeitraum von 1 bis 5 Jahren (einschl. Nach-Nach-Kalkulationsjahr) und  gleichzeitig 
· Vorkalkulationen von Benutzungsgebühren für einen Zeitraum von 1 bis 4 Jahren. 

Für beide Kalkulationsarten (Nachkalkulation und Vorkalkulation) sind nachfolgende Berechnungsweisen möglich.

· Berechnung der kalkulatorischen Abschreibungen von den Anschaffungs-/Herstel​lungskosten. 

· Berechnung der kalkulatorischen Abschreibungen von den Wiederbeschaffungszeit​werten (nach Preisindexmethode). Bei diesem Berechnungsmodus wird der Betrag, der der Sonderrücklage zuzuführen ist, gesondert ermittelt und ausgewiesen.

· Berechnung der Gebühren unter Einbezug der Abschreibungen auf zuwendungsfinanziertes Anlagevermögen. Der Zuführungsbetrag zur Sonderrücklage wird gesondert ermittelt und ausgewiesen. 

· Berechnung der kalkulatorischen Zinsen nach der Halbwertmethode. 

· Berechnung der kalkulatorischen Zinsen nach der Restbuchwertmethode. 
Hier kann wiederum die Verzinsung der Restwerte im Jahresmittel oder zu den Restwerten nach dem Stand zum Jahresende gewählt werden. 

· Gemischte Berechnung der kalkulatorischen Zinsen (Teil der Anlagegüter nach der Restbuchwertmethode und Teil der Anlagegüter nach der Halbwertmethode). 

A) Allgemeine Hinweise 

· Einträge sind nur in die orangen Zellen vorzunehmen. 
Die derzeitigen Mustereinträge sind zu löschen oder zu überschreiben.
Die weißen Zellen enthalten meist Berechnungsformeln, die nicht geändert werden dürfen. 

· Sollten die „Eingabezeilen“ in den Tabellenblättern „Betriebskosten“, „Anlagegueter“, „Beitraege“ und „Zuwendungen“ nicht ausreichen, können beliebige Zeilen eingefügt werden. Auf die neu eingefügten Zeilen ist eine „alte“ Zeile mit den Formeln zu kopieren. 
Falls „Eingabezeilen“ in diesen Blättern nicht benötigt werden, können diese gelöscht werden.
Vor dem Einfügen oder Löschen von Zeilen ist der Blattschutz aufzuheben (Aufhebung ist ohne Eingabe eines Kennwortes möglich)

· Die für die Berechnungen benötigten Werte werden aus den einzelnen Tabellenblättern und entsprechenden Spalten z.T. mit den Funktionen „WVERWEIS“ bzw. „SVERWEIS“ übernommen. Hierzu wurden verschiedene Zellbereiche (für „WVERWEIS“ bzw. für „SVERWEIS“) gebildet, die mit Namen versehen sind. Die Namen der Zellbereiche werden im Namenfeld eines Blattes (links unter der Menüleiste) angezeigt (Pfeil anklicken!). Diese Zellbereiche sind in den einzelnen Blättern meist ausgeblendet.
In Anlage 1 wurden die gebildeten Zellbereiche aufgelistet und die Funktion „WVERWEIS“ bzw. SVERWEIS“ erläutert.
· Jede Änderung (z.B. Änderung der Zinssätze oder der Berechnungsart) wirkt sich unmittelbar auf alle Berechnungsergebnisse aus. Das jeweilige „Endergebnis“ ist sofort aus den Blättern „Nachkalkulation“ und „Vorkalkulation“ ersichtlich.  

B) Erläuterungen zu den einzelnen Tabellenblättern 

Die Excel-Tabelle besteht aus folgenden Blättern:

1. Nachkalkulation

2. Vorkalkulation

3. Grunddaten (Blattregister in oranger Farbe)

4. Betriebskosten (Blattregister in oranger Farbe)
5. Anlagegueter (Blattregister in oranger Farbe)
6. Beitraege (Blattregister in oranger Farbe)
7. Zuwendungen (Blattregister in oranger Farbe)
8. Verzinsung

9. Preisindex
Einträge sind nur in die Blätter, bei denen das Register in orange eingefärbt ist, vorzunehmen.
Die übrigen Blätter (z.B. „Nachkalkulation“, „Vorkalkulation“) enthalten die Berechnungsergebnisse.

	Bezeichnung
des Blattes
	Beschreibung

	Nachkalkulation
	Aus diesem Tabellenblatt ergeben sich die Über-/Unterdeckungen für den im Blatt „Grunddaten“ angegebenen Berechnungszeitraum. 
Im Blatt „Nachkalkulation“ sollten keine Eintragungen oder Änderungen vorgenommen werden. 
Nicht benötigte Zeilen können ausgeblendet werden.
Dieses Blatt ist so eingerichtet, dass es auf 2 DIN A4 Seiten ausgedruckt werden kann.

Die für die Berechnung benötigten Daten werden von den entsprechenden Blättern („Grunddaten“, „Betriebskosten“, „Anlagegueter“, „Beitrae​ge“ und „Zuwendungen“ übernommen.
Die unter Nr. 5 ausgewiesenen Über-/Unterdeckungen werden automatisch verzinst (siehe Blatt „Verzinsung“) und in die Blätter „Grunddaten“ bzw. „Vorkalkulation“ übernommen.
Wurde im Blatt „Grunddaten“ unter Nr. 2.3/2.4 bzw. unter Nr. 2.5/2.6 angegeben, dass von den Wiederbeschaffungszeitwerten bzw. von den Zuwendungen abgeschrieben wird (durch Eintrag einer „2“ und Angabe des Prozentsatzes in der entsprechenden Rubrik), sind unter Nr. 9. bzw. 10. die Gebührenanteile aufgeführt, die sich den Mehrabschreibungen aus den Wiederbeschaffungszeitwerten bzw. aus den Abschreibungen auf den zuwendungsfinanzierten Teil des Anlagevermögens ergeben.  
Diese in der Nachkalkulation errechneten Beträge sind einer Sonderrücklage zuzuführen, die zu verzinsen ist. 


	Vorkalkulation
	Aus diesem Berechnungsblatt ergeben sich die für die Vorkalkulation maßgeblichen Berechnungswerte sowie die errechneten Wassergebühren je cbm 
(vgl. Nr. 7.1 bzw. 7.2).  
Im Blatt „Vorkalkulation“ sollten keine Eintragungen oder Änderungen vorgenommen werden. 
Nicht benötigte Zeilen können ausgeblendet werden.
Die für die Berechnung benötigten Daten werden von den entsprechenden Blättern („Grunddaten“, „Betriebskosten“, „Anlagegueter“, „Beitrae​ge“ und „Zuwendungen“ übernommen.

Bei den evtl. unter Nr. 9./10. ausgewiesenen Zuführungsbeträgen zur Sonderrücklage handelt es sich nur um vorläufige Beträge.
Die endgültigen Beträge. die der Sonderrücklage zuzuführen sind, werden aufgrund der Nachkalkulation ermittelt.



	Grunddaten
	In Zelle A1 und A2 kann der Name der Gemeinde und die Einrichtung angegeben werden. Diese Angaben erscheinen dann auf allen Blättern.
In dieses Blatt werden folgende Daten eingetragen:

1. Festlegung der Berechnungszeiträume
a) Berechnungszeitraum für Nachkalkulation
Der Beginn und das Ende des Berechnungszeitraumes (Zelle H6 bzw. J6) ist stets im Datumsformat anzugeben (z.B.1.1.2006/31.12.2008 –Jahresanfang/Jahresende-). 
Berechnungen können für Nachkalkulationen bis zu einem 5-jährigen Zeitraum durchgeführt werden. 
Es ist darauf zu achten, dass das Nach-Nachkalkulationsjahr stets mit einzubeziehen ist und zwar auch dann, wenn sich im Nach-Nachkal​kulationsjahr keine Änderungen gegenüber der vorhergehenden Nach-Kalkulation ergeben. Als Über- bzw. Unterdeckung wird dann für das Nach-Nachkalkulationsjahr der Betrag Null ausgewiesen. 

Mit der Eingabe des Datums in Zelle „H6“ werden folgende Aktionen ausgelöst:

· Umstellung der Jahreszahlen und Neuberechnung aller Daten (Abschreibungen, Restwerte usw.) ab dem ersten Berechnungsjahr in den Blättern „Anlagegueter“, „Beitraege“, „Zuwendungen“ und „Verzinsung“.  

· Neuberechnung der Zinsen in den Blättern „Anlagegueter“, „Beitraege“ und „Zuwendungen“ aufgrund der im Blatt „Grunddaten“ vorgegebenen kalkulatorischen Zinssätze.

· Umstellung des Blattes „Nachkalkulation“ auf den neuen Berechnungszeitraum und automatische Übernahme sämtlicher zur Berechnung der Gebühren erforderlichen Daten. 

· Umstellung des ersten Jahres und der Folgejahre im Blatt „Grunddaten“ und zwar für:

1. Nr. 3.1 - Jahresangabe der Zinssätze (Nachkalkulation) 

2. Nr. 5.1 - Jahresangabe „Gebührenaufkommen“

3. Nr. 6.1 - Jahresangabe der Unter-/Überdeckungen für den Nachkalkulationszeitraum und 

4. Nr. 7.1 - Jahresangabe der bereits zugeführten Rücklagenbeträge  

· Umstellung des ersten Jahres und der Folgejahre (Nachkalkulation) im Blatt „Betriebskosten“. 

b) Berechnungszeitraum für Vorkalkulation 
Das Anfangsdatum für den Vorkalkulationszeitraum  wird in Zelle H8 automatisch generiert. In dieser Zelle (H8) keine Änderungen vornehmen. 
Für Vorkalkulationen kann ein Zeitraum bis zu 4 Jahren vorgegeben werden.
Mit der Änderung des Datums in Zelle „H8“ werden folgende Aktionen ausgelöst: 

· Umstellung des Blattes „Vorkalkulation“ auf den neuen Berechnungszeitraum und automatische Übernahme sämtlicher zur Berechnung der Gebühren erforderlichen Daten. 

· Umstellung des ersten Jahres und der Folgejahre im Blatt „Grunddaten“ und zwar für: 

1. 3.1 - Jahresangabe der Zinssätze für den Vorkalkulationszeitraum 
2. 4.1 - Jahresangabe der Wasserabgabemengen 

3. 5.1 - Jahresangaben „Grundgebühren“ und

4. 6.1 - Jahresangabe der Unter-/Überdeckungen für den Vorkalkulationszeitraum 
· Umstellung der Jahresangaben (Vorkalkulation) im Blatt „Betriebskosten“
· Umstellung der Jahresangaben im Blatt „Grundgebühren“

2. Festlegung der Berechnungsart

a) Zinsberechnungsart bei der Restbuchwertmethode
Werden die Zinsen nach der Restbuchwertmethode ermittelt, so kann im Blatt „Grunddaten“ unter Nr. 2.2 gewählt werden, ob die Restbuchwertzinsen aus 

· den Restwerten zum Jahresende (Eintrag einer „2“ unter Nr.2.2) beim entsprechenden Jahr oder 

· den Restwerten im Jahresmittel (kein Eintrag unter Nr.2.2) 

berechnet werden. 

b) Berechnung der Abschreibungen aus den Herstellungs-/Anschaffungskosten oder aus den Wiederbeschaffungszeit​werten 
Sollen für die Gebührenkalkulation die Abschreibungen von den Anschaffungs-/Herstellungskosten zugrunde gelegt werden, so ist unter Nr.2.3 kein Eintrag vorzunehmen.. 
Sollen für die Gebührenberechnung die Abschreibungen von den Wiederbeschaffungszeitwerten zugrunde gelegt werden, so ist unter Nr.2.3 je Rubrik eine „2“ einzutragen. 

Soll auf Abschreibungen aus den Wiederbeschaffungszeitwerten umgestellt werden, darf die Umstellung erst ab Vorkalkulationszeitraum erfolgen. Für den Nachkalkulationszeitraum müssen die Abschreibungen noch aus den Anschaffungs- und Herstellungskosten erfolgen. 

Das Mehr an Gebührenaufkommen aufgrund der höheren Abschreibungen(gegenüber den Abschreibungen von den Herstellungs-/Anschaffungskosten)  ist der Sonderrücklage zuzuführen. Der endgültige „Rücklagenzuführungsbetrag“ wird im Blatt „Nachkalkulation“ unter Nr. 10 ausgewiesen. 
Welcher Anteil aus den höheren Abschreibungen von Wiederbeschaffungszeitwerten in die Gebührenberechnung einfließen soll, ist in Prozenten unter Nr.2.4 je Jahr festzulegen.

c) Abschreibung auf zuwendungsfinanziertes Anlagevermögen
Unter Nr. 2.5  ist anzugeben, ob von den zuwendungsfinanzierten Investitionskosten abgeschrieben werden soll. 
Wird unter Nr. 2.5 in die entsprechende Rubrik eine „2“ eingetragen, so wird auch aus dem zuwendungsfinanzierten Teil des Anlagevermögens abgeschrieben. Die entsprechenden Abschreibungsbeträge sind der Sonderrücklage zuzuführen (aufgrund der Nachkalkulation). Sie sind dem Blatt „Nachkalkulation“ Nr. 9 zu entnehmen.  
Im Blatt „Vorkalkulation“ werden unter Nr. 9 die voraussichtlichen Rücklagenzuführungen ausgewiesen.
Soll auf zuwendungsfinanziertes Anlagevermögen nicht abgeschrieben werden, ist unter Nr.2.5 kein Eintrag vorzunehmen.
Die Auflösungsbeträge aus Zuwendungen werden dann von den kalkulatorischen Abschreibungen abgesetzt 
(siehe hierzu auch die Ausführungen zum Blatt „Zuwendungen“).
Welcher Anteil aus den höheren Abschreibungen von Wiederbeschaffungszeitwerten in die Gebührenberechnung einfließen soll, ist in Prozenten unter Nr.2.6 festzulegen.

Zu beachten ist, dass Abschreibungen sowohl aus den Wiederbeschaffungszeitwerten als auch Abschreibungen auf das zuwendungsfinanzierte Anlagevermögen bei Nachkalkulationen in die einzelnen Nachkalkulationsjahre nur eingestellt werden dürfen, wenn bereits in der Vorkalkulation bei den jeweiligen Jahren entsprechende Abschreibungen enthalten waren. 
Im Zuge der Nachkalkulation darf der prozentuale Anteil der Abschreibungen, welcher in der Vorkalkulation angegeben war, reduziert aber nicht erhöht werden.
3. Festlegung der kalkulatorischen Zinssätze für die Berechnungszeiträume sowie die Verzinsung der Über-/Unterdeckungen 
Unter Nr. 3.2 sind für jedes Kalkulationsjahre die vollen kalkulatorischen Zinssätze anzugeben, auch wenn die gesamten Zinsen oder ein Teil nach der Halbwertmethode berechnet werden. 
Die in dieser Zeile vorgetragenen Zinssätze werden der Berechnung der kalkulatorischen Zinsen für das Anlagevermögen, die Beiträge und die Zuwendungen zugrunde gelegt. 

Die Zinssätze für die Verzinsung der Über-/Unterdeckungen sind unter Nr. 3.3 je Jahr anzugeben.

Unter Nr. 3.4 ist der maßgebliche Mehrwertsteuersatz (z.Zt. 7%) einzutragen.

4. Wasserabgabemengen 
Der jährliche Wasserverbrauch ist hier unter Nr. 4.2 in Kubikmetern vorzutragen. Diese Werte werden in das Blatt „Vorkalkulation“ übernommen.

Wasserabgabemengen, die zu einem anderen Preis als der kalkulierten Gebühr abgegeben werden (Nr.4.3), werden nicht mit bei der Ermittlung der Wassergebühr einbezogen. In einem solchen Fall sind die voraussichtlichen Einnahmen für die unter Nr. 4.3 aufgeführten Abgabemengen bei den Erträgen im Blatt „Betriebskosten“ mit aufzunehmen.  

5. Grundgebühren und Gesamtgebührenaufkommen

Hier werden die Grundgebühren für den Vorkalkulationszeitraum und das Gesamtgebührenaufkommen für den Nachkalkulationszeitraum nachgewiesen.
Die Grundgebühren werden automatisch vom Blatt „Grundgebühren“ übernommen.
Die Gesamtgebührenerlöse (einschl. Grundgebühren) sind für den Nachkalkulationszeitraum hier anzugeben. 
6. Über- /Unterdeckungen 
Unter Nr. 6.2 sind die Über-/Unterdeckung des letzten Jahres der vorherigen Nachkalkulation (Nr. 4. –Nachkalkulation-) und unter Nr. 6.3 die Über-/Unterdeckungen aus der vorherigen Vorkalkulation (Nr. 4. –Vorkalkulation-) vorzutragen. 
Die in die orangen Zellen vorzutragenden Beträge sind der vorhergehenden Kalkulation unter Nr. 6.4 bzw. Nr. 6.5 (in blauer Farbe markiert) ersichtlich.

Die in den blauen Zellen stehenden Beträge werden automatisch berechnet und hier angezeigt.

Die Unterdeckungen sind jeweils als Minusbeträge (-) vorzutragen.

7. Erfolgte Rücklagenzuführungen aus Abschreibungen von Zuwendungen und Abschreibungen von Wiederbeschaffungswerten 
Erfolgten für das Nach-Nachkalkulationsjahr im vorhergehenden  Berechnungszeitraum eine Rücklagenzuführung, so ist dieser Betrag hier vorzutragen (Nr. 7.2 bzw. 7.3).



	Grundgebuehren
	Dieses Blatt dient zur Ermittlung der Grundgebühren. Die Summe der Grundgebühren wird in die Blätter „Grunddaten“ und „Vorkalkulation“ übernommen.

	Betriebskosten
	Hier sind die Einnahmen/Erträge und Ausgaben/Aufwendungen der Betriebskosten für den Nachkalkulationszeitraum und Vorkalkulationszeitraum einzugeben. 
Werden im Blatt Grunddaten die Berechnungszeiträume (Nachkalkulationsjahre bzw. Vorkalkulationsjahre) geändert, so werden hier die Berechnungsjahre automatisch auf den neuen Berechnungszeitraum umgestellt. 
Die in den orangen Zellen für den vorhergehenden Kalkulationszeitraum vorgetragenen Beträge bleiben stehen.
Es sind hier die neuen Werte einzutragen, die für die neuen Berechnungszeiträume maßgebend sind.


	Anlagegueter
	Bei diesem Tabellenblatt handelt es sich um eine sogenannte „immerwährende“ Abschreibungstabelle. 
Anlagegüter, die bereits abgeschrieben sind, werden nicht mehr in die Berechnungen einbezogen; brauchen somit nicht herausgelöscht werden. 
Zukunftsinvestitionen werden erst ab dem künftigen Anschaffungsdatum abgeschrieben. 
Ändert sich der Berechnungszeitraum werden die bisherigen Abschreibungen und die neuen Abschreibungen ab Beginn des neuen Berechnungszeitraumes neu ermittelt. Ebenso werden die  Restwerte neu festgestellt.

Damit korrekte Abschreibungen vorgenommen werden können, sind für jedes einzelne Wirtschaftsgut die entsprechenden Daten in den Spalten E (Anschaffungswert), F (Anschaffungsdatum), G (Nutzungsdauer) bzw. alternativ in Spalte H (Abschreibungssatz) vorzutragen. 
Bei Grundstücken ist in Spalte G (Nutzungsdauer) bzw. Spalte H (Abschreibungssatz) kein Eintrag vorzunehmen (bzw. 0). 
In Spalte I (Restwert) kann optional ein Restwert (z.B. 1 €, -muss aber nicht-) eingetragen werden. Steht in Spalte E (Anschaffungswert) ein Minusbetrag (Abgang), ist in Spalte I kein Restwert einzutragen. 

In die Berechnungen werden die in Spalte E eingetragenen Anschaffungswerte nur einbezogen, wenn in Spalte F das Anschaffungsdatum angegeben wird. 

Sollte bereits ein Anlagenachweis als Excel-Datei oder in einer Datenbank existieren, können die entsprechenden Daten in die zutreffenden Spalten dieser Tabelle kopiert werden.

Die Abschreibungen erfolgen entsprechend der Bestimmungen des § 7 Abs.1 EStG.

Abgeschrieben wird vom Anschaffungs-/Herstellungswert (Spalte E) und ab Anschaffungs-/Herstellungsdatum (Spalte F). Wird das Wirtschaftsgut während eines Jahres erworben oder in Betrieb genommen, wird im Jahr der Anschaffung-/Herstellung jeweils ein Zwölftel für jeden angefangenen Monat ab Anschaffungs- /Herstellungsdatum abgeschrieben. 
Die Abschreibungen werden für jedes einzelne Wirtschaftsgut linear vorgenommen. 
Wird als Nutzungsdauer 1 Jahr eingegeben, wird dieses Wirtschaftsgut im Jahr der Anschaffung stets ganz abgeschrieben, wenn der Wert unter 1.000 € liegt (GWG), gleichgültig, ob es im Januar oder Dezember angeschafft wurde. 
Falls die Vorsteuer bei Investitionskosten geltend gemacht werden kann, sind die Netto-Investitionskosten (ohne MwSt) anzusetzen. 
In Bayern können die kalkulatorischen Zinsen sowohl nach der Restbuchwertmethode als auch nach der Halbwertmethode ermittelt werden. 
Ob die Zinsberechnung nach der Halbwertmethode oder nach der Restbuchwertmethode erfolgen soll, wird durch entsprechende Eintragungen in den Tabellen „Anlagegueter“ bzw. „Beitraege“ bzw. „Zuwendungen“ in Spalte J entschieden. 
Soll die Berechnung der Zinsen nach der Halbwertmethode erfolgen, ist bei jedem Anlagegut, für das die Zinsen nach der Halbwertmethode berechnet werden sollen, in Spalte J ein H (oder h) einzutragen. 
Wird dort ein H (oder h) vermerkt, erfolgt die Berechnung der Zinsen für diesen Vermögensgegenstand nach der Halbwertmethode. 
Erfolgt dort kein Eintrag (H) oder wird ein anderer Buchstabe (z.B. „R“) vermerkt, erfolgt die Berechnung der Zinsen nach der Restbuchwertmethode. 
Soweit die Zinsen nach der Restbuchwertmethode berechnet werden, kann im Blatt „Grunddaten“ unter Nr. 2.2 gewählt werden, ob für die Zinsberechnung die Restwerte zum Jahresende oder im Jahresmittel zugrunde gelegt werden sollen.

Das Jahresmittel des Restbuchwertes wurde bisher in der Regel nach folgender Formel ermittelt:
“(Restbuchwert zum Ende des Vorjahres + Restbuchwert zum Ende des laufenden Jahres) dividiert durch 2“. 
Wird ein Anlagegut nicht genau zum 1.7. des Anschaffungsjahres in Betrieb genommen, also ab diesem Zeitpunkt abgeschrieben, so führt diese Berechnungsmethode bei allen Anlagegütern (und auch bei den Beiträgen und Zuwendungen) im ersten Jahr der Anschaffung zu falschen Ergebnissen. 
In meiner Tabelle wird der Mittelwert für jedes Anlagegut im Beschaffungsjahr in einer eigenen Spalte genau ermittelt, gleichgültig zu welchem Zeitpunkt das Anlagegut angeschafft worden ist. Dieser exakt errechnete Mittelwert wird der Zinsberechnung nach der Restbuchwertmethode zugrunde gelegt. 

Grundsätzlich muss die einmal gewählte Zinsberechnungsmethode für die Abschreibungszeit des betreffenden Anlagegutes beibehalten werden. 
Für neue Anlagegüter kann die Berechnungsmethode neu festgelegt werden. 
Es ist also auch eine „Mischberechnung“ möglich. 
Es ist dann darauf zu achten, dass bei den diesen Wirtschaftsgütern zuzuordnenden Beiträge und Zuwendungen ebenso verfahren wird.

Die einmal gewählte Nutzungsdauer bzw. die Abschreibungssätze sind grundsätzlich beizubehalten. Ebenso darf der Anschaffungswert und das Anschaffungsdatum nicht geändert werden. Änderungen bei diesen Daten sind nur über Zugänge bzw. Abgänge vorzunehmen. 
Bei Wirtschaftsgütern, die nicht abgeschrieben werden (z.B. Grundstücke), bleiben die Spalten G (Nutzungsdauer) bzw. Abschreibungssatz (Spalte H) und I (Restwert) leer (oder 0-Eintrag). 

Ab 1. August 2013 kann auch von den Wiederbeschaffungszeitwerten abgeschrieben werden. 
Die Mehrerlöse, die sich aus den Abschreibungen von Wiederbeschaffungszeitwerten gegenüber den Abschreibungen von Anschaffungs- und Herstellungswerten ergeben, sind einer Rücklage zuzuführen, die zu verzinsen ist. 
Wird hiervon Gebrauch gemacht, sind  bei jedem Anlagegut in Spalte K die jeweiligen Kenn-Buchstaben vorzutragen (k, b, g oder a). 
Siehe hierzu die Ausführungen zum Blatt „Preisindex“. 
Erfolgt in Spalte K kein Eintrag oder wird ein anderer Buchstabe als die vorgegebenen (k, b, g oder a) vermerkt, so ist der Indexfaktor stets „1“. 
Für Anlagegüter,  die vor dem Jahr 1958 angeschafft worden sind, wird der Indexfaktor mit der Indexzahl des Jahres 1958  in einer eigenen Spalte (ausgeblendet) ermittelt. 
Die Mehrabschreibungen aus Abschreibungen von Wiederbeschaffungszeitwerten werden in den Blättern „Nachkalkulation“ bzw. „Vorkalkulation“ unter Nr. 10 nachgewiesen (= Rücklagenzuführung), falls im Blatt „Grund​daten“ unter Nr. 2.3 in die entsprechende Rubrik eine „2“ eingetragen ist.

Zugänge zu einem Wirtschaftsgut sind gesondert in eine neue eigene Zeile einzutragen.
Teilabgänge eines Wirtschaftsgutes sind ebenfalls wie die Zugänge in einer neuen Zeile vorzutragen, wobei der Abgangswert mit einem Minuszeichen zu versehen ist. In Spalte F ist der Abgangszeitpunkt anzugeben. Die Abschreibungsdauer für die Teilabgänge ist so festzulegen, dass die Abschreibungen des Hauptwirtschaftsgutes und die Teilabgang hierzu im gleichen Jahr auslaufen.

Beispiel: Das Anlagegut X mit einem Anschaffungswert von 10.000 € (Anschaffungsdatum: 1.1.2002) hat eine Nutzungsdauer von 10 Jahren. Ab 01.01.2007 erfolgt eine Teilabgang von 4.000 € (aus dem Restwert von 5.000 €). In die neue Zeile, in die der Abgang eingetragen wird, 
werden in Spalte E „–4000“, in Spalte F „1.1.2007“ und in Spalte G als (Rest)-Nutzungsdauer „5“ (=5 Jahre Restnutzungsdauer des Anlagegutes X) vorgetragen. Das Anlagegut X wird auch über den 1.1.2007 weiterhin mit dem vollen Betrag von 1.000 € (= 10% aus 10.000 €) abgeschrieben, der mit dem errechneten Minusbetrag von 800 € (= 20% aus 4.000 €) ab dem Jahr 2007 saldiert wird. 
Die Spalte I (Restwert) bleibt bei allen Abgängen frei (oder 0-Eintrag).

Es wird empfohlen, die Zugänge bzw. Abgänge direkt unterhalb des dazugehörigen Wirtschaftsgutes vorzutragen. Hierzu kann eine neue Zeile eingefügt werden. Eine Zeile mit den Formeln ist dann auf die neu eingefügten Zeilen zu kopieren. Der Blattschutz ist vorher aufzuheben.

Es ist natürlich auch möglich die Teilabgänge nicht als Minuswerte vorzutragen und den bisherigen Wert mit dem neuen Restwert und der neuen Restnutzungsdauer bzw. den neuen Abschreibungssatz zu ersetzen. 
Es können dann allerdings vor diesem Zeitpunkt keine korrekten „Rückrechnungen“ mehr vorgenommen werden

Auch Zukunftsinvestitionen mit dem entsprechenden zukünftigen Anschaffungsdatum können in der Tabelle vorgetragen werden. Die Abschreibungen werden erst ab dem angegebenen künftigen Anschaffungsdatum berechnet und in die Tabellenblätter „Nachkalkulation“ bzw. „Vorkalkulation“ übernommen.

Ab Spalte L dürfen keine Eintragungen mehr erfolgen. Die entsprechenden Zeitangaben werden automatisch mit Eingabe eines neuen Berechnungszeitraumes generiert. 

Ab Zeile 322 werden die kalkulatorischen Kosten berechnet und aufgelistet, die für die einzelnen Berechnungsarten zur Ermittlung der Gebühren benötigt werden. 

Die errechneten Abschreibungen bzw. Zinsen werden von hier in die Tabellenblätter „Nachkalkulation“ bzw. „Vorkalkulation“  übernommen.

Die Berechnungszeilen (ab Zeile 322) sind ausgeblendet.



	Beitraege
	Soweit die Beiträge von den Anschaffungs-/Herstellungskosten nicht schon im Jahr des Anfalles abgesetzt werden, müssen diese gesondert je Jahr in diesem Blatt vorgetragen werden. 
Dieses Blatt ist wie das Blatt „Anlagegueter“ aufgebaut. Anstelle der Nutzungsdauer ist hier in Spalte G die Auflösungsdauer bzw. alternativ in Spalte H der Auflösungssatz anzugeben. 

Als Auflösungsdauer bzw. Auflösungssatz kann die mittlere Abschreibungsdauer bzw. der mittlere Abschreibungssatz der Anlagegüter gewählt werden, die im Jahr des Beitragseinganges angeschafft worden sind, der dann auf die gesamte Auflösungsdauer beibehalten wird. 

Ganz korrekt wäre es, wenn die in einem Jahr eingehenden Beiträge den einzelnen im gleichen Jahr angeschafften Anlagegütern anteilig zugeordnet werden und mit dem gleichen Satz aufgelöst werden, wie die diesen Beiträgen zugeordnete Anlagegüter abgeschrieben werden. 

Obwohl bei steuerpflichtigen Betrieben die Anschaffungskosten grundsätzlich mit den eingegangenen Beiträgen zu saldieren sind, können die Baukostenzuschüsse (=Beiträge) als Investitionszuschüsse u.a. auch nach folgender Methode ausgewiesen werden, was dem hier empfohlenen Verfahren entspricht. 
„3. Aktivierung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten in ungekürzter Höhe und Bildung je eines Sonderpostens für Investitionszuschüsse in Höhe des auf das jeweilige Wirtschaftsgut entfallenden (Teils des) Zuschussbetrages bzw. Beitrages („passivischer Bruttoausweis“) mit übereinstimmender Abschreibung des Wirtschaftsguts und entsprechender Auflösung des Sonderpostens.“ (BMF-Schreiben vom 7.10.2004 Nr.IV B 2-S 2137-2/04 -Steuereildienst 2004, 692 bzw. BKPB 21/2005-) 
Werden die Zinsen für einzelne Wirtschaftsgüter nach der Halbwertmethode berechnet, so ist bei allen Beiträgen und Zuwendungen, die diesen Wirtschaftsgütern zuzuordnen sind, in den Blättern „Beitraege“ bzw. „Zuwendungen in Spalte J ebenfalls ein „H“ einzutragen. 

Die Spalte I (Restwert) bleibt leer.
Soweit Sonderrücklagen aus Abschreibungen von Zuwendungen bzw. aus Abschreibungen von Wiederbeschaffungszeitwerten für Investitionen verwendet werden, sind diese ab dem Verwendungszeitpunkt wie Beiträge zu behandeln, also nach der Verwendung im diesem Blatt vorzutragen. 
Es ist auch zulässig, die Investitionskosten bzw. Instandhaltungskosten um die „verwendeten“ Sonderrücklagen zu kürzen. In diesem Falle dürfen die verwendeten Sonderrücklagen in diesem Blatt nicht mehr eingetragen werden. 



	Zuwendungen
	Die Ausführungen zu dem Blatt „Beitraege“ gelten entsprechend
Hier sind nur die Zuwendungen einzutragen, die den Zweck haben, die Gebührenpflichtigen zu entlasten.

Die Gemeinden haben nunmehr auch die Möglichkeit, auf die zuwendungsfinanzierten Investitionskosten abzuschreiben (Art.8 Abs.3 Sätze 4 u.5 KAG). Die entsprechenden Abschreibungserlöse sind einer Sonderrücklage zuzuführen, die für künftige Investitionen zu verwenden ist. Falls hiervon Gebrauch gemacht wird, sind die ungekürzten Investitionskosten im Blatt „Anlagegueter“ und die erhaltenen Zuwendungen unbedingt im Blatt „Zuwendungen“ vorzutragen. Nur auf diese Weise ist gewährleistet, dass die Abschreibungen auf die erhaltenen Zuwendungen in die Gebührenkalkulation als Abschreibung einbezogen werden, die auf die Zuwendungen entfallenden Zinsen aber nicht. 
Nach Nr.4.3 der VollzBek vom 30.5.2000 (AllMBl S. 569ff) müssen nämlich, falls von der Abschreibungsmöglichkeit auf Zuwendungen Gebrauch gemacht wird, die auf die gewährten Zuwendungen entfallenden Zinsen von den kalkulatorischen Kosten abgesetzt werden. Die aus den Zuwendungen ersparten Zinsen müssen somit weiterhin (auch wenn aus Zuwendungen abgeschrieben wird) den Gebührenpflichtigen zugute kommen.



	Preisindex
	Diese Erläuterungen sind nur zu beachten, wenn von den Wiederbeschaffungszeitwerten abgeschrieben werden soll.

In meiner Excel-Tabelle werden die Wiederbeschaffungszeitwerte nach der Indexmethode ermittelt (vgl.Nr. 3.3 der IMBek vom 17.07.2013 Az:IB4-1521.1-50 –AllMBl. S. 345-).  
Hierbei wurde auf vorhandene Preisindizes des Bayer. Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung zurückgegriffen.

In diesem Blatt „Preisindex“ werden entsprechend des Vorschlages in vorbezeichneter IMBek folgende Anlagegruppen gebildet. 

a) Ortskanäle (Kanäle, Wasserleitungen)
Kenn-Buchstabe = k 

b) Brücken im Straßenbau (Wasserhochbehälter, Quellfassungen, 
Entsäuerungsanlagen, Kläranlagen –mechanische und biologische 
Klärung- Schlammbehandlung, Sonderbauwerke wie Pumpwerke, 
Regenüberlaufbecken, Regenrückhaltebecken (= Massivbauwerke)  
Kenn-Buchstabe = b 

c) Gewerbliche Betriebsgebäude (Betriebs- und Wohngebäude, 
Gelände)
Kenn-Buchstabe = g 

d) Sonstiges –Allgemeiner Verbraucherpreisindex- (z.B. Prozessleittechnik, Elektronik, Fuhrpark, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung) 
Kenn-Buchstabe = a 
Die vom Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung veröffentlichten Preisindizes beginnen: 

a) Der Preisindex für Kanäle ab dem Jahr 1968 

b) Der Preisindex für Brücken im Straßenbau ab dem Jahr 1968 

c) Der Preisindex für gewerbliche Betriebsgebäude ab dem Jahr 1958

d) Der Allgemeine Verbraucherpreisindex ab dem Jahr 1970 

Bei Preisindizes, welche nicht bis 1958 zurückreichen (bei den Indices unter den Buchstaben a), b) und d), wurden die Indexzahlen „zurückgerechnet“ und zwar im gleichen Verhältnis, wie der Preisindex für gewerbliche Betriebsgebäude (Buchst. c). 
Die zurückgerechneten Indizes wurden farbig markiert. 
Soweit der amtliche Preisindex (für die kommenden Jahre) noch nicht vorliegt, wurden die jeweiligen Indexzahlen mit dem Durchschnitt der letzten drei Jahre hochgerechnet (ebenfalls farbig markiert).
Sobald die tatsächlichen Indexzahlen veröffentlicht werden, ist eine entsprechende Berichtigung der hochgerechneten Zahlen vorzunehmen.

Diese Preisindizes  können durch andere Zahlen ersetzt werden. 
Es darf allerdings nicht die Zeile 6 gelöscht werden (die Zahlen in Zeile 6 können durch andere Zahlen –einschließlich Jahresangabe - ersetzt werden). 
Die Kennbuchstaben (k, b, g und a) müssen allerdings je Gruppe beibehalten werden.

Im Blatt „Anlagegueter“ ist jedem Vermögensgegenstand  in Spalte K der entsprechende Kenn-Buchstabe zuzuordnen (also: k, b, g oder a). Aufgrund des in Spalte K eingetragenen Kenn-Buchstabens wird für den entsprechenden Vermögensgegenstand für jedes Jahr ein Indexfaktor errechnet.
Die Wiederherstellungszeitwerte der jeweiligen Anlagegüter ergeben sich, indem die Anschaffungs-/Herstellungskosten mit dem entsprechenden  Indexfaktor multipliziert werden (vgl. im Blatt „Anlagegueter“ unterm entsprechenden Berechnungsjahr die Spalten „Werte und Abschreibungen aus Wiederbeschaffungszeitwert“).  

Der Indexfaktor wird im Blatt „Anlagegüter“ für jedes einzelne Anlagegut wie folgt berechnet:

1. Zunächst wird für das maßgebliche Berechnungsjahr die spezifische Indexzahl für die betreffende Anlagegruppe (also: k, b, g oder a) aus dem vorhandenen Preisindex festgestellt. 

2. Anschließend wird im Preisindex die Indexzahl für das Jahr ermittelt, in dem das betreffende Anlagegut angeschafft bzw. in Betrieb genommen worden ist. 

3. Die erste Indexzahl wird durch die zweite Indexzahl dividiert. Das Ergebnis ist der Indexfaktor.

Beispiel: Berechnungsjahr 2012
Anlagegut (Kanal) = 100.000 €, Anschaffungsjahr = 1970.

(Abschreibungssatz = 2%; Kenn-Buchstabe = k)

Index für Kanäle (Kennbuchst. k) im Jahr 2012 = 
104,6 

Index für Kanäle im Jahr der Inbetriebnahme 1970=
34,5 

Der maßgebliche Indexfaktor =
3,03

(104,6 geteilt durch 34,5 = 3,03 –gerundet-)

Dieser Indexfaktor (3,03) x Anschaffungswert (100.000 €) = 303.000 € 
(= Wiederbeschaffungszeitwert im Berechnungsjahr 2012). 

Der maßgebliche Abschreibungsbetrag ist das Produkt aus dem  Wiederbeschaffungszeitwert und dem maßgeblichen Abschreibungssatz für das entsprechende Anlagegut.
(=303.000 € x 2% = 6.060 €)

Wird ein Anlagegegenstand nicht mehr abgeschrieben, weil die Herstellungs-/Anschaffungskosten bereits vollständig abgeschrieben sind, wird auch von den entsprechenden Wiederbeschaffungszeitwerten nicht mehr abgeschrieben.

Wird einem Anlagengut ein entsprechender Kennbuchstabe (also: k, b, g oder a).nicht zugeordnet, so ist der Indexfaktor 1.  

Es ist etwas zeitaufwändig, sämtlichen Anlagegütern den richtigen Kennbuchstaben zuzuordnen. Es bestehen keine Bedenken, wenn sämtliche Anlagegüter der Kennbuchstabe „k“ erhalten. Die Anlagegruppe mit dem Kennbuchstaben „k“ weist die geringsten Preissteigerungen auf, so dass es bei einer gerichtlichen Nachprüfung der Gebührenkalkulation keine Beanstandung geben dürfte.


	Verzinsung
	Die Überdeckungen bzw. Unterdeckungen(-), die sich aufgrund der Nachkalkulation ergeben, werden in dieses Tabellenblatt übernommen und verzinst.  
Nach Auffassung des BayVGH entspricht es betriebswirtschaftlichen Grundsätzen, in der Gebührenkalkulation auch Zinserträge aus den Gebührenüberschüssen zu berücksichtigen (BayVGH Urteil vom 20.10.1997 Nr.4 N 95 3631, FSt 232/1998, Nr.2). Konsequenterweise muss dies auch für Kostenunterdeckungen gelten.
Die Zinsberechnung erfolgt nach folgenden Kriterien:

1. Im Entstehungsjahr (Nachkalkulationsjahr) werden die errechneten Überdeckungen bzw. Unterdeckungen jeweils zur Hälfte in Ansatz gebracht. 

Die sich für ein Jahr errechneten Zinsbeträge werden auf das  nachfolgenden Jahr übertragen und in die Verzinsung mit einbezogen. 

2. Im Jahr des Kostenausgleichs (Vorkalkulation) werden die Kostenüberdeckungen bzw. Kostenunterdeckungen  nur „ratenweise“ über die Gebühreneinnahmen ausgeglichen. 
Daher werden die noch nicht ausgeglichenen Beträge bis zum Kostenausgleich ebenfalls verzinst. 
Der Kostenausgleichsbetrag wird im Ausgleichsjahr nur zur Hälfte in die Verzinsung einbezogen.

Die errechneten verzinsten Beträge werden auf die einzelnen Jahre des folgenden Kalkulationszeitraumes gleichmäßig verteilt und  in das Blatt „Vorkalkulation“ (siehe dort Nr. 4) automatisch übernommen. 




Aiging, den 15.08.2017
Josef Beer

E-mail: jos.beer@t-online.de 

Anlage 1

Auflistung der gebildeten Bereiche

	Name des Bereichs
	Bereich erstreckt sich auf folgende Zellen
	
Erläuterungen

	Im Blatt „Grunddaten“

	Grund_be
„WVERWEIS“
	Blatt „Grunddaten“
$D$19:$L$26
	
Für den Zugriff auf die Berechnungsarten

	Grund_zins
„WVERWEIS“
	Blatt „Grunddaten“
$D$30:$L$33
	Für den Zugriff auf die kalkulatorischen Zinssätze und die Zinssätze für die Verzinsung der Über-/Unterdeckungen

	Grund_wa
„WVERWEIS“
	Blatt „Grunddaten“
$D$41:$L$42“
	Zugriff auf Einleitungsmengen (Schmutzwasser) und befestigte Flächen

	Grund_geb_ein
„WVERWEIS“
	Blatt „Grunddaten“
$D$48:$L$49
	Für den Zugriff auf die zu übernehmenden Über-/Unterdeckungen

	Grund_ue
„WVERWEIS“
	Blatt „Grunddaten“
$D$60:$L$61
	Für den Zugriff auf die zu übernehmenden Über-/Unterdeckungen

	Im Blatt „Grundgebühren“

	Grundgeb
„WVERWEIS“
	Blatt „Grundgebühren“
$H$35:$K$36
	Für den Zugriff  auf die Grundgebühren

	Im Blatt „Betriebkosten“

	Betriebsko
„WVERWEIS“
	Blatt „Betriebskosten“
$101:$106
	Für den Zugriff  auf die berechneten anteiligen Betriebskosten von Schmutzwasser, Regenwasser-Grundstücke und Regenwasser-Straßen

	Im Blatt „Anlagegueter“

	Anlageg
„WVERWEIS“
	Blatt „Anlagegueter“
$322:$346

	Für den Zugriff  auf die berechneten anteiligen Abschreibungen, Zinsen usw. der Anlagegüter von SW, RW-Gr und RW-Str

	Im Blatt „Beitraege“

	Beitr
„WVERWEIS“
	Blatt „Beitraege“
$109:$129
	Für den Zugriff  auf die berechneten anteiligen Auflösungen, Zinsen usw. der Beiträge von SW, RW-Gr und RW-Str

	Im Blatt „Zuwendungen“

	Zuwend
„WVERWEIS“
	Blatt „Zuwendungen“
$109:$133
	Für den Zugriff  auf die berechneten anteiligen Auflösungen, Zinsen usw. der Zuwendungen von SW, RW-Gr und RW-Str

	Im Blatt „Preisindex“

	Preisindex
(SVERWEIS)
	Blatt „Perisindex“
$A$6:$E$200
	Für den Zugriff auf die Preisindexzahlen zur Berechnung der Wiederbeschaffungszeitwerte

	Im Blatt „Verzinsung“

	Verzins
„WVERWEIS“
	Blatt „Verzinsung“
$A$34:$K$37
	Für den Zugriff auf die verzinsten Über-/Unterdeckungen


Da die Funktion „WVERWEIS“ in meine Tabellen sehr häufig verwendet wird, möchte ich diese Funktionsweise kurz erklären.

Im Blatt „Grunddaten“ steht in Zeile Zelle „I46“ folgende Formel: 

WVERWEIS(I45;Grundgeb;2;FALSCH)
Die Funktion WVERWEIS ist wie folgt aufgebaut: WVERWEIS( 1; 2; 3; 4)  

1=Suchkriterium; 
2=Bereich; 
3=Zeilenindex; 
4=Wahrheitswert (FALSCH oder WAHR) 

Zu 1=Suchkriterium
Hier wird angegeben was gesucht werden soll. In allen Fällen ist es in meinen Tabellen das Jahr (hier das Jahr in Zelle „I45“).

Zu 2=Bereich
Hier wird angegeben, in welchem Bereich (Zellenbereich) gesucht werden soll. Der Bereich kann durch Bezeichnung des Zellenbereichs oder durch die Definition eines Namens für diesen Zellbereich angegeben werden. Dieser Name wird dann hier anstelle des Zellbereiches eingetragen (hier: „Grundgeb“).
Ich vergebe (definiere) für einen Zellenbereich immer einen Namen. 
Die Namen, die ich für die Kalkulationstabelle „n31-Wassergebuehrenkalkulation“ vergeben habe, sind oben  aufgeführt. 

Die definierten Namen sind ganz links in der Bearbeitungszeile ersichtlich, in der sonst die aktuelle Zelle erscheint  (Pfeil anklicken). Wird der Name angeklickt wird der entsprechende Bereich angezeigt (markiert).

 Das Suchkriterium wird immer in der ersten Zeile des festgelegten Bereichs gesucht. Daher muss der Suchbegriff (hier die Jahreszahl) immer in der ersten Zeile des Bereichs zu finden sein. Sonst kommt eine Fehlermeldung („#NV“). Steht die gesuchte Zahl mehrmals in der ersten Zeile wird immer nur die erste Zahl ausgewählt.
Für unterschiedliche Zellbereiche sind auch unterschiedliche Namen zu definieren.

Zu 3 (Zeilenindex) 
Es können alle Werte übernommen werden die im festgelegten Zellbereich unterhalb des Suchbegriffes (also hier unterhalb des gesuchten Jahres) stehen. 
Die Zahl gibt an, in welcher Zeile des festgelegten Bereichs der zu übernehmende Wert steht. Die erste Zeile des festgelegten Bereichs ist die Zahl „1“, die zweite Zeile ist die Zahl „2“ usw. Steht der zu übernehmende Wert in Zeile 2, so ist hier 2 anzugeben.

Zu 4 (Wahrheitswert) 
Soll das Suchkriterium genau mit dem gesuchten Kriterium in Zeile 1 des festgelegen Zellenbereichs übereinstimmen ist der Parameter „FALSCH“ anzugeben. Ansonsten (bei Angabe des Parameters „WAHR“) werden auch annähernde Werte „gesucht“. Diese Formel kann nämlich auch für die Suche von Wörtern verwendet werden. Wenn eine Zahl gesucht werden soll, stets den Parameter „FALSCH“ angeben.

Funktion „SVERWEIS“

Die Formel SVERWEIS“ funktioniert genauso. Der Unterschied ist, dass das Suchkriterium nicht in der ersten Zeile sondern in der ersten Spalte des festgelegten Bereichs gesucht wird. Statt Zeilenindex ist der Spaltenindex anzugeben. 
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